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Der Feldzug in Nordspanien praktisch zu Ende
Das rote Gijon ist gefallen — 3n Eilmärschen auf Oviedo

Salamanca , 22 . Oktober . Am Donnerstag
hat sich die Stadt Gijon den nationalspani¬
schen Truppen ergeben . Der Sender Gijon,
der am Mittwoch noch im Dienste der asturi-
schcn Bolschewisten stand , teilte am Donners-
tag um 13.45 Uhr mit , daß die nationale
Bevölkerung sich gegen die rot e^H e r r-
schaft erhoben  und Gijon für Spanien
zurückerobert hat . Unter der Bevölkerung
herrscht über die Flucht der Bolschewisten-
sührer unbeschreibliche Begeisterung . Die
meisten Häuser sind mit den Mahnen Natio¬
nalspaniens geschmückt.

Der Bolschewistenführer Bellarmino To-
mas sowie die meisten Anführer der Noten
hatten Asturien bereits im Schutz der Dunkel¬
heit in der vergangenen Nacht verlassen . Bei
der Flucht spielten sich im Hafen wüste
Szenen ab . da die Anzahl der betriebsfähigen
Schisse nur sehr gering war und in den
Reihen der Bolschewisten eine große Panik
ausbrach . Bei den Schlägereien gab es meh-
rere Tote.

Inzwischen war es »ationalspamschen
Schiffen gelungen , die letzte noch freie Ver¬
bindung auf dem Seewege nach Frankreich zu
unterbinden . Zwölf vollbesetzte sow¬
jetspanische Fliichtlingsdamp-
f e r wurden auf ihrer Flucht aus dem Hasen
von Gijon von den Nationalen aufge¬
bracht.  Unter den Gefangenen , die hierbei
in die Hände der Rationalen gerieten , befin¬
det sich eine große Anzahl bekannter spani¬
scher Volschcwistcnfiihrer.

Zur gleichen Zeit funkte der national-
spanische Rundfunk , daß die nationalen
Streitkräfte im östlichen Sektor der Astu-
rienfroüt in allen Abschnitten in Eilmär¬
schen ans Gijon und Oviedo zu marschieren,
was naturgemäß die Eile der flüchtenden
Bolschewisten noch beschleunigte . Unter dem
Eindruck dieser Meldungen sind an der
Oviedofrout mehrere rote B a t a i l-
lone  geschlossen zu den Nationalen
übergegangen.

Aus Befehl des sowjetspanischen . Vertei¬
digungsministers " Pricto sind die roten
.Generäle"  Asensio . Martinez Monje.
Martinez Cabrera und der Oberst Artaga,
welcher zuletzt Ortskommandant von Ali¬
cante war , verhaftet  und nach Valencia
transportiert worden . Ihnen wird vorge-
worsen , daß sie den Fall von Malaga ver¬
schuldet haben . Sie sind sämtlich vertraute
Freunde von Largo Caballero . In Valencia
nimmt man an , daß dies der erste Schritt
ist, um eine Verhaftung von Largo Caballero
zu rechtfertigen.

Riesiger Jubel im befreiten Gijon
Am Donnerstag um 18 Uhr hielt das

Gros der nationalen Truppen unter un¬
beschreiblichem Jubel der Bevölkerung seinen
Einzug in Gijon.  Geschlossene Abtei¬
lungen roter Milizen marschieren mit ge-
streckten Waffen und erhobenen Armen durch
die Straßen . Besonders die Rettung von
mehr als 2000 von den Bolschewisten wegen
ihrer francofreundlichen Gesinnung gefangen-
gehaltenen Bürgern hat zu der riesigen Be¬
geisterung beigetragen . > >' "

Die Belagerung von Oviedoist  dadurch,
daß die nationale Besatzung zum Angriff
übergegangen ist und an verschiedenen Stel¬
len den roten Gürtel gesprengt hat , entsetzt.
Ein Teil der bolschewistischen Truppen hat
auch hier die Waffen gestreckt oder ist in
größeren Verbänden zu den Nationalen über-
gegangen . Auch in Aviles.  dem zweit-
größten Hafen Asturiens , sind gegen 19 Uhr
die nationalen Truppen , wie General
Aranda mitteilt , eingezogen . Der große Sieg
der nationalen Truppen im Norden Spa¬
niens nähert sich nun seiner Vollendung.

Ein gewaltiger strategischer Erfolg
Mit der Einnahme von Gijon hat der

Feldzug in Nordspanien  praktisch
sein Ende  gesunden . Die Truppen General
Francos haben in 6Vr Monaten ein rund
400 Kilometer breites und wohl reichlich 80
bis lOO Kilometer tiefes Gebiet erobert.
Diese Leistung gewinnt an Bedeutung , wenn
man berücksichtigt , daß das gesamte Opera-
tionsgebiet im bis über 3000 Meter anstei¬
genden Gebirge liegt , in dem der Feind un¬
zählige natürliche Bergfestungen fand . Gijon
ist nach Oviedo die größte Stadt Asturiens
und einer der besten Häfen der spanischen
Nordküste . Die wichtigsten Kohlen-
und Eisenerzgruben Spaniens
befinden sich in der Gegend von Gijon

Srmkv vrMet Rnttoinlrat
San Sebastian , 21 . Oktober . General

Franco hat ein Dekret unterzeichnet , wonach
ein in den Statuten der falangistischen Ein¬
heitspartei vorgesehener Nationalrat gebildet
wird . Den für diesen Rat ernannten 48 Rats-
Mitgliedern gehören auch mehrere Offiziere,
darunter die Generäle Oueipo de Llano.
Tavila , Monasterio , sowie die Obersten Tcig-
bcder und Nague an.

Das Volk marschiert mit der Partei
Dr . Ley und Dr . Groß auf dem Deutschen Beamtentag

München , 21. Oktober . Mit dem gemeinsamen
Gesang des Kampfliedes ,,Brüder in Zechen und
Gruben " begann der vierte Tag  der Haupt¬
tagung des Beamtentages . Reichsorganisations-
leiter Dr . L e y sprach über die Methoden und die
K u n st d e r F ü h r n n g v o n Menschen und
Volk  in der Partei und im Staat . Das wichtigste
Problem ist, ob es gelingt , der Partei im Aufbau
des Reiches die Aufgaben zu geben, die sie ver¬
langen muß . Der Staat hat seine Aufgaben.
Wenn irgendwo noch Hemmungen sind, so kom¬
men sie immer wieder nur aus der Unkenntnis
des Berhältnisscs von Partei und Staat . Seit
Jahrtausenden hat unser Volk gute Staatsgebilde
gehabt , Gesetze, Ordnungen und so weiter , aber
in dieser ganzen Zeit hat es keine  Führung ge-
habt , die als w i r k l i che V o l ks fü h r u n g be¬
zeichnet werden könnte . Die Kirche hat versucht,
diese Führung zu sein . Mit welchem Erfolg , das
hat die Geschichte gelehrt . Erst nach zweitausend
Fahren ist durch Adolf Hitlers  Führung
Deutschland einig geworden

Wir Rationaljozialisten , sagte Br . Ley, waren
kleine Leute, aus der Masse des Volkes. Wir konn¬
ten nicht so herrlich reden wie die andern , aber
was wir sagten , kam von Herzen . Darum ist es
notwendig , immer wieder zu sagen : „Die Par-
tei ist nicht überflüssig geworden,  sic
wird sein, so lang « Deutschland sein wird ".

Eden warnt vor Optimismus
„Keine Rache im Mittelmeer " — Die Vorgänge im Fernen Osten

London , 21. Oktober . Das englische
lln t e r h a u ? ist am Donnerstag nach einer
einvierteljährigen Pause wieder zusammen-
getreten. Gleichzeitig ist auch das Ober-
Haus  nach den Ferien wieder znsammen-
getreten. Die außenpolitische Aussprache ini
Unterhaus begann am Donnerstag mit einer
Rede des Außenministers Eden.  Nachdem
Wen die Konferenz von Nyon gestreift hatte.
Png er , wie er sich ausdrückte , auf einen
weniger befriedigenden Punkt über , das Ar-
beiten des Nichteinmischungsausschusses . In
letzter Stunde ist ein neuer und sehr will-
wistmener Beitrag durch die italienische Ne-
Perung geleistet worden . Ich bin der letzte,
ber sich nunmehr einem übertriebenen Opti-
wisinus hingeben würde . Es bleiben noch
N " g ..Fragen übrig , die noch ungelöst sind,
«lie nächsten Wochen werden zeigen — und
wh sag« absichtlich Wochen —, daß die br :>
"Iche Negierung keine Mühe scheuen wird.
»>n dafür zu sorgen , daß der einmal erzielte
»vrtsch rittschnell und ungestört
weiter geht.  Zu diesem Zweck wird der
«iisschuß morgen wieder zusammentreten.

-ine Nichteinmischung in Spanien muß
"wn scharf von der Indifferenz gegenüber

territorialen Unversehrtheit Spaniens
Md den Reichsverbindungen durch das Mit-
e mcer unterscheiden . Ich wünsche hierbei

einmal klarzustellen , baß die britische
oeraufrüstiing keinerlei offene oder ver¬

borgene Tendenzen in sich birgt , Rache i m
Mittelmeer  zu üben l !). Tie britische
Position im Mittelmeer ist vielmehr einfach
die , daß Großbritannien beabsichtigt , das
NechtaufeinenWegauf  dieser Haupt¬
verkehrsader aufrecht zu erhalten . Groß¬
britannien hat niemals verlangt und ver¬
langt auch heute nicht , daß dieses Recht
exklusiv sein soll . Solange aber die spanische
Frage nicht gelöst ist. wird ein wahrer Fort¬
schritt in der Mittelmeerfrage nicht möglich
sein.

England bedauert die Vorgänge
im Fernen Osten,  nicht nur weil es
große wirtschaftliche Interessen im Fernen
Osten hat , sondern auch weil es kurz vor dem
Ausbruch des Streites in Verhandlungen mit
der japanischen und der chinesischen Regie¬
rung gestanden hat . die zu einer Besserung
der internationalen Beziehungen im Fernen
Osten geführt hätten.

Eden behandelte dann die Einberufung der
Neunmächte . Konferenz  in Brüssel
und die allgemeine internationale Lage . Tie
Erfahrungen dieser Jahre sollten , sagt er.
eine grausame Warnung  sür diese
und jede künftige Regierung sein . Endlich be¬
ginnt unserewahreStärkeaufdem
Gebiet der Rüstungen  in Erscheinung
zu treten . Die Bedeutung dieser Tatsache
kann kaum übertrieben werden (I).

Das , was in Deutschland getan werden muß,
wird von Adolf Hitler und der Partei getan . Man
muß aber langsam Vorgehen, wenn man etwas
erreichen will . Das allerwichtigste , was dem Füh¬
rer gelang , war . daß er das Tempo des Marsches
in der Partei bändigte und das dcS Volkes an¬
spornte . Heute marschiert die Partei im Volke und
dieses marschiert mit . Unser Volk ist jung und
wenn wir feststellcn, daß wir auch noch arm sind,
dann können wir nur sagen : „Besser arm
und jung , als reich und verkalkt ".

Warum liebt das Volk den Führer so unbändig?
Der tiefste Grund wird vielleicht ewig verborgen
bleiben , aber sicher ist: Das Volk liebt diesen
Man », weil die Menschen sich bei ihm wie Kin¬
der geborgen fühlen . Mag dem kleinen Mann pas¬
sieren . was da will , er ist nicht mehr allein.

Als der Beamte schlecht angeschrieben war , lag
es daran , daß da'4 Volk das Gefühl hakte, es könne
seine Sorgen beim Beamten nicht anbringen . Der
Beamte fühlte dieses unglückliche Verhältnis selbst.
Dr . Lev betonte dann mit aller Schärst , daß man
sich tatsächlich auch um die kleinsten Dinge
kümmern  und dadurch die Empfindung er¬
wecken müsse, daß sich die Führung auch um das
Kleinste sorge.

Zum Verhältnis von Partei und Staat
sagte Dr . Ley, daß der Staat die Exekutive hat.
Gesetze soll man erst machen , wenn das . was das
Gesetz festlegt , durch die Partei vorher bereits
hundertprozentig erprobt ist. Die Partei brauchen
wir , damit , wie der Führer sagte , die Rein¬
heit der Idee  für alle Jahrtausende erhalten
bleibt , damit nicht uns wesensfremde Elemente
ihre Idee verfälschen.

NeichsamtSleiter Dr . Groß  sprach über Ras -
se »Politik  und über Bevölkerungs-
Politik.  Der Marxist glaiibt , so führte Dr . Groß
ans , daß die Gunst der Umwelt den Wert des
Menschen bestimme . Wie falsch diese These ist, be-
weist der Aufstieg der beiden bedeutendsten Staats¬
männer . Hitler und Mussolini , die nur unter
größten wirtschaftliche » Schwierigkeiten ihren
Weg gegangen sind. Auch die geistige Umwelt
bringt dem Menschen nicht bestimmte Fnhrerfähig-
kciten, wenn sie ihm auch eine geistige Beweg¬
lichkeit vermitteln . Die Haupteigenschasten , Hel-
ler Kopf , Charakter und Aktivität,
werden ererbt  und nicht gelehrt . Sie in den
Menschen zu finden und der Gemeinschaft nutzbar
zu machen , ist das Ziel der Rassenpolitik , ebenso
wie es Aufgabe der Rassenpolitik ist, diejenigen
asozialen Elemente , denen es an Charakter fehlt
und an Klarheit des Verstandes mangelt , zurück-
zudrängen oder gänzlich auszumerzen.

Dr . Groß wandte sich dann der nationalsozia¬
listischen Bevölkerungspolitik zu und betonte unter
dem Hinweis auf die Völkermassen des Ostens,
daß Kampf für Familie und Kind in unserem
Staat die dringendste Aufgabe sei.

Am Nachmittag fanden Sondertagungen txr
einzelnen Fachschaften sowie der Politischen Leiter
auf den Arbeitsgebieten Organisation , Zentral¬
finanzverwaltung und Beamtenhilse statt.

k>« vordllvver Pflicht,rkStts « «
ist d»r freiwillige steifer
vr» Wiateehttfowrelw».

Nur«och ki«c rinzige
deutsche Fronti« Danzig

Die Zentrumspartei aufgelöst
Danzig , 21 . Okt. Die Pressestelle des Dan-

ziger Senats teilt mit : „Mit Verfügung vonr
heutigen Tage hat der Polizeipräsident die
Zentrumspariei einschließlich ihrer Neben¬
organisationen mit sofortiger Wirkung aus-
gelöst . Tie Auflösung ist erfolgt , nachdem
sestgestellt worden war . daß ein Mitglied des
Vorstandes der Zentrumspartci wiederholt
sich schwerster Verstöße gegen 8 129 » des
Strafgesetzbuches schuldig gemacht hat ." Der
erwähnte Paragraph des Strafgesetzbuches
bezieht sich auf Umgehung von Anordnungen
und Gesetzen des Staates.

Mit der Auflösung der Zentrumspartci
verschwindet  nach der bereits früher er¬
folgten Auflösung der marxistischen Gruppen
und der freiwilligen Eingliederung der
Deutschnationalen in die große national¬
sozialistische Front dieletzte Partei,  die
der deutschen Einheit auf Danziger Boden
noch entgegenstand.

Die Auflösung der Danziger Zentrums¬
partei kommt der Danziger Oeffentlichkeit
wie auch dein Danziger Zentrum nicht
überraschend.  Verhandlungen , die zu¬
letzt am Mittwoch von dem Danziger Gau¬
leiter Albert Förster  mit dem Vorstand
der Zentrumspartei geführt worden waren,
ergaben die gütliche U e b e r e i n st i m»
mung , daß der Zentrumspartei.
Vorstand die Auflösung aus
eigenem Willen anerkennt.  In
der Danziger Bevölkerung wird es mit Ge¬
nugtuung ausgenommen , daß der letzte Fall
der Liquidierung des Parteisystems in Tan-
zig in dieser loyalen Form durchgesührt
werden konnte.

SM neue Städte in Natten
k! i z e n b e e i c ti t >1 c r KL - Peesss

ge . Rom , 21 . Oktober . Eine der größten
Kulturleistungen des faschistischen Italien ist
die Trockenlegung und Urbarmachung der ge¬
fürchteten pontinischen Sümpfe.  Am
29 . Oktober wird eine weitere Etappe dieses
bewundernswerten Werkes abgeschlossen sein,
denn an diesem Tag wird auf dem heutigen
pontinischen Acker Aprilia,  die vierte
Stadt des Faschismus , eingeweiht werden.
Zwei Tage später wird die Fliegerstadt G u i-
donia,  zu der der Duce vor zweieinhalb
Jahren den Grundstein legte , ihrer Bestim¬
mung übergeben werden.

Drei weitere Städtegründun¬
gen  sind von der faschistischen Negierung be¬
reits beschlossen . So wird im lardinischen
Kohlengebiet bei Cagliari eine neue Stadt
Carbo nia,  d . h. Kohlenstadt , gegründet,
die für die Bergarbeiter bestimmt ist . Ein
Zeichen der aufblühenden Industrie in Istrien
ist die ebenfalls schon beschlossene Gründung
einer Arbeiterstadt namens Arsia.  Ter
Grundstein der fünften pontinischen Stadt
Pomezia  wird im April des nächsten
Jahres gelegt.

AM Mi « WM«MWM»
Tokio . 21 . Oktober . Ter belgische Botschaf¬

ter Baron de Bassompierre überreichte dem
Außenminister Hirota eine Verbalnote , in
welcher die belgische Regierung aus Bitten
Englands und mit Zustimmung Amerikas
Japan zur Teilnahme an der N e » n-
mächtekonferenz in Brüssel  am
30 . Oktober auffordert . Tie Konferenz diene
der „Prüfling der Lage im Fernen Osten
zwecks baldiger Beendigung des chinesisch,
japanischen Konfliktes mit freundschaftlichen
Mitteln ".

72
Warschau . 21 . Okt. Wie ans Kiew  ge¬

meldet wird , nimmt in der ganzen Ukraine
die Welle der „Schädlings - und Sabotage-
Prozesse " ihren Fortgang . Einer zuvcrlässigen
Berechnung zufolge fanden allein im Laufe
des Monats September in dem ganzen Ge¬
biet der Ukraine neunzehn Prozesse
gegen Bauern und Angestellte der landwirt¬
schaftlichen Verwaltung statt , in denen ab¬
gesehen von zahlreichen schweren Freiheits¬
strafen . 49 Todesurteile  ausgesprochen
wurden . Die Anklage stützte sich hauptsäch¬
lich darauf , daß die Schuldigen nicht rein-
sortiges Getreide zur Aussaat verwandt oder



vurcy « ir Verhauen zur Ausorerrung von
Getreidekrankheitcn beigetragen hätten . In
der ganzen Ukraine befinden sich zahl¬
reiche weitere Prozesse  in Vorbe¬
reitung.

Im Nordkaukasus -Gebiet  wurden
laut „Ordschonikidzewskaja Prawda " vom
16. Oktober zehn neue Todesurteile
gegen Saboteure auf dem Gebiete der Land¬
wirtschaft vollstreckt und im Gebiet Rostow
am Don weitere zehn  angebliche Mitglieder
einer konterrevolutionären Organisation laut
„Molot " vom 18. Oktober zum Tode verur¬
teilt . Mit drei Todesurteilen gegen „Schäd¬
linge und Volksfeinde " schließt sich laut
„Sowjetskaja Silur " das Nowostbirsker Ge»
iietsgericht an.
sie .MMe VkMttlMe der Welt-

Prag , 21. Okt. In den Kommentaren der
tschechischen Blätter , die sich mit den Tepliher
Vorfällen und dem Widerhall dieser uner¬
hörten Ereignisse in der deutschen Presse be¬
schäftigen . ist viel von der angeblichen Frei¬
heit in der Tschechoslowakei, der „freie¬
st e n T e m o kr a t i e d er Welt"  die Rede.
Die angeblich dort herrschende Ruhe und
Ordnung und die „demokratischen Einrich¬
tungen " werden in den höchsten Tönen ge¬
priesen . und es wird die kühne Behauptung
ausgestellt , daß in keinem anderen Staate die
deutschen Minderheiten so viele Rechte und
Freiheiten hätten , wie in der Tschechoslo¬
wakei.

In merkwürdigem Gegensatz zu diesen
tönenden Phrasen steht die triumphierende
Feststellung der halbamtlichen „Praaer
Preise ", daß das Hauptblatt der Sudeten-
deutschen Partei . „Die Zeit ", im Zusammen-
Hang mit den Teplitzer Vorfällen an vier¬
zehn Stellen beschlagnahmt  wor¬
den ist (!). Auch die zahllosen Zensur»
lücken  beweisen schlagend, daß es die demo¬
kratische tschechoslowakische Republik ist. in

An - Moskau?
Die Bedeutung der Einigung im Nichtem-

Mischungsausschuß kommt darin zum Aus-
druck, daß die europäischen Mächte in ihr
zum ursprünglichen britischen Plan zurück-
gekehrt sind, der infolge des Verhaltens der
Sowjetunion im August so gut wie möglich
preisgegeben war . Infolge des toten Punk-
tes . auf dem die Verhandlungen im Nicht¬
einmischungsausschuß seinerzeit angekommen
waren , haben die englische und die fran-
zösische Regierung bekanntlich den Versuch
unternommen , die Freiwilligenfrage in Spa.
nien außerhalb des Gremiums der Nicht¬
einmischungsmächte in einer Dreimächtekon-
ferenz zu lösen . Trotzdem ist es gelungen , die
Frage in das Gremium zurückzubringen,
innerhalb dessen sie allein mit Aussicht aut
Erfolg gelöst werden kann , nämlich in den
Nichteinmischungsausschuß.

Eins Rückkehr zu dieser Linie , die von Ita-
lien und Deutschland konsequent verfolgt
worden ist. kann also nicht , wie zum Teil in
irreführender Weise in der ausländischen
Presse behauptet wird . all ) eine „sensationelle
Aenderung der Haltung Italiens und
Deutschlands " angesehen werden.

Mit den letzten Beschlüssen im Nichtem-
Mischungsausschuß ist übrigens die Freiwilli¬
genfrage noch keineswegs völlig gelöst. Der
Nichteinmischungsausschuß muß seine Be-
Müsse einstimmig fassen. Solange die Zu-
stimmung Sowjetrußlands zu den am Mitt-
woch ins Auge gefaßten Vorschlägen nicht
feststeht, ist es daher verfrüht , von einem
„vollständigen Wandel der Lage " zu sprechen.

ver man nur meair von einer „reg -leme n-
tierten " Presse  sprechen kann.

Die Polizei in Aussig verbot Ver¬
sammlungen der Sudetendeut¬
sch e „ in Schreckenstein und Karbitz mit fol¬
gender „Begründung " : Die Ereignisse der
letzten Tage im Grenzgebiet haben eine ge-
jährliche Verschärfung der Politischen Lage
verursacht . Es besteht daher die Gefahr , daß
die öffentliche Sicherheit und das öffentliche
Wohl durch die Abhaltung der Versammlun¬
gen gefährdet werden könnte ! Eine ebenso
sonderbare wie auch bezeichnende „Begrün¬
dung ", die eine völlige Verdrehung der
Tatsachen  darstellt , gleichzeitig aber
typisch ist für die Methoden eines Staates,
der als „die Demokratie der Demokratien"
seine E- istenz lediglich einer Siegerlaune zu
verdanken hat und heute mit den brutalsten
Mitteln die gleichen Minderheiten-
rechte,  die er für sich in ' Anspruch nahm,
mit Füßen tritt.

Eigene Kurheime für die HI.
Dank der Zusammenarbeit zwischen der Pro-

vtnzialverwaltimg und der Hitler -Jugend wer¬
den in Westfalen  erstmalig im Reichsgebiet
kurbedürftige Hitler -Jungen in eigens für sie
errichtete Spezialheime entsandt und von Fach¬
ärzten in sorgfältiger Behandlung der Genesung

ugeführt . Drei Hitler - Jugend - Kur-
ei me  wurden bereits in Betrieb genommen.

Leistungsschau der badischen Gemeinden
Am Samstag eröffnet Neichsminister Dr . Frict

in Karlsruhe  eine Lehr - und Leistungsschau
der badischen Gemeinden 1937 . die über das seit
der Plachtergreifung Geschaffene berichten und
neue Wege in der Gemeindepolitik zeigen wird.
Die Ausstellung bleibt bis zum 6 . November ge¬
öffnet.
Staatspräsident Lebrun im Deutschen HauS

Staatspräsident Lebrun stattete am Donners¬
tag dem Deutschen Haus auf der Weltaus¬
stellung  einen Besuch ab.

48W MM KSWWlMtl
Geflügelcholera

in einem rumänischen Transportzug
kl l g e n b e r i c k t äer dI8 Presse

rxt. Beuthen , 21. Oktober . Als dieser Tage
ein großer Geflügeltransport aus Rumänien
auf dem hiesigen Grenzbahnhof einlief , wurde
bei der Kontrolle ein an Cholera verendetes
Huhn festgestellt. Da Gefahr bestand , daß
bei der Weiterfahrt des für Belgien bestimm-
ten Transports weitere unzählige Geflügel-
bestände verseucht werden konnten , wurde
kurz entschlossen die Notschlachtung
für den gesamten Geflügeltransport an-
geordnet , der aus 4800 Hühnern bestand.
Schnell wurde Vorsorge getroffen , daß einige
„Spezialisten"  für die Massenhühner¬
schlachtung aus Berlin eintrafen . Mit einer
wahren Virtuosität gingen diese Spezialisten
ans Werk , denn in vier bis fünf Tagen muß.
len alle 4800 Hühner „bratfertig " auf den
Weg nach Berlin gebracht werden . Während
den Hühnern der Kopf „abgedreht " und mit
einem besonderen Kunstgriff der Darm und
sonstige Mageninhalt entfernt wurde , besorg-
ten 20 Frauen  das Rupfen der Hühner.
Die Federn der gerupften Hühner mußten,
der Seuchengefahr wegen , verbrannt werden-
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England soll die Heuchelei aufgeben!
Gewichtige Stimmen für die deutsche Kolonialforderung

Reichsstatlhalter General von EPP (Leiter des
Kolonialpolitischen Amtes der NSDAP ., vor der
Schwedisch -Deutschen Bereinigung Stockholms ) :
Im Herzen Europas lebt ein Volk , das trotz allen
menschenmöglichen Anstrengungen und größter
Tüchtigkeit nicht in der Lage ist . die Grundlage
seiner Existenz aus den Kräften seines eigenen
Raumes sicherzustellen . Ohne die geringste Not¬
wendigkeit schuf man für Deutschland eine
Zwangslage , so daß nur zwei Drittel unseres
Volkes aus den Kräften unseres eigenen Raumes
leben . Das heißt , daß das übrige Drittel
nur dannleben kann , wenn die feh-
lende Masse der Güter anderweitig
beschafft  wird . Heute versucht nun eine
Gruppe von Staatsmännern und Politikern , die¬
sen Tatsachen eine Deutung zu geben , die es er-
möglichen soll , der vielleicht harten Erkenntnis
vom eigenen Fehler in Versailles und seiner
rwrwedigen Korrrkti « mit Kompromissen und
Ausreden aus dem Weg zu gehen . Deutschland
fordert mit f o r m a l r e ch t l i ch einwand¬
freien Begründungen  die Beseitigung
des Ausnahmezustandes , der ihm den Besitz an
seinem kolonialen Eigentum vorenthält Es will
kein Land und kein Volk in seinem Besitz beein¬
trächtigen . Es will keine Sonderrechte.
Wir rechnen mit einem Wiederaufkommen des
gesund »!, Menschenverstandes vor allem in der
Pon »if

A. A. Milne (bekannter englischer Vublizist.

in der „Times ") : England würde die Zukunft
bofsnungsvoller gestalten , wollte es endlich ein-
sehen , daß die übrige Welt den britischen Impe¬
rialismus absolut nicht als eine Friedensgaran¬
tie , sondern als einen Herd der Unruhe betrachtet.
Das „Wo " wird so lange dauern , als England bei
seinem Motto steht : „Was wir einmal haben , be¬
halten wir ." England sollte auch jene
heuchelnde Einstellung aufgeben,
welche die Ausländer so wütend macht . ES ist
verbrecherisch , wenn man in England durch eine
unnachgiebige Haltung die Aussichten auf eine
friedliche Bereinigung in Gefahr bringt.

Bischof Walter Carcy <in der „Times ") : Ich
will nur drei Fragen stellen : I . Ist es fair , wenn
allein Deutschland  von den Großmächten
keine  Kolonien besitzt ? 2 . Wenn dies nicht fair
ist , wäre cs dann nicht besser , sich jetzt auf Kon¬
ferenzen mit der Lage zu befassen und so eine
Krisis abzuwenden . welche Kriegsgefahr mit sich
bringt ? 3 . Ist cs immer notwendig . Hitler
gegenüber mißtrauisch zu sein ? Er hat Abkom¬
men gelöst , aber ich hätte das gleiche getan , denn
sie waren ungerecht und im Geiste der Vergeltung
gehalten . All mein Instinkt sagt mir . daß
Adolf Hitler sein Wort halten wird,
wenn er Deutschland in Verträgen verpflichtet.
Schon wenn Hitler Schnürsenkel kauft , wird er
sofort irgendeiner finsteren Tat verdächtigt . Weg
mit der ständigen Schürung dieses albernen Miß¬
trauens!

Die Flucht des Mufti nach Syrien
London und Paris verhandeln — Keine Auslieferung , aber Ausreiseverbot

Lißeabsrictit <1 e r 148 ? resse

«V. London . 22. Okt. Zwischen London und
Paris sind gegenwärtig lebhafte Verhand¬
lungen im Gange , die sich um die Person des
nach Syrien entflohenen Mufti von
Jerusalem  drehen . Die englische Presse
glaubt , daß dabei die Auslieferung,
dieses gesürchtetsten arabischen Gegners Groß-
britanniens . durch die französischen Behör¬
den verlangt worben sei. Dazu konnte man
sich in Paris anscheinend nicht entschließen,
da der Mufti das gesetzliche Flücht-
längs recht  sür sich in Anspruch nahm.
Außerdem will man in Paris die innerhalb
der syrischen Bevölkerung vorhandene Span-
nung nicht noch mehr steigern , zumal der
Mufti des Libanon bereits beim französischen
Hochkommissar in Beirut vorstellig geworden
ist. Dafür scheint nun die englische Negierung
von der französischen verlangt zu haben , dem
Mu . ti von Jerusalem die Ausreise  aus
Syrien zu verbieten . Eine Antwort hierauf
wurde noch nicht erteilt . Die Gerüchte , daß
der Mufti nach Rom reisen werde , demen¬
tiert „Daily Telegraph " mit der Feststellung,
daß bis jetzt keine Bestätigung dieser Nach¬
richt vorliege . Wahrscheinlicher sei. daß sich
der Mufti entweder nach Ankara oder nach
Kairo wende , unter Umständen zuerst auch
nach dem Irak , wo er überall viele Freunde
habe.

Nach englischen Zeitungsberichten gab der
Mufti  u . a . folgende Erklärung ab : Wir
waren die Herren des Landes Palästina
1300 Jahre lang und werden es auf jeden
Fall bleiben . Wir sind für kein Kom¬
promiß  zu haben . Tie Versprechungen
Englands an die Juden interessieren uns
absolut nicht. Tenn England kann nur ver¬
sprechen. was ihm gehört . Wenn Eng-
land es wagen sollte , zugunsten
der Zionisten mit der ganzen
Welt des Islam einen Kampf bis
aufs Messer auszunehmen , wird
es diesen Entschluß eines TageS
sicher bedauern.

Das einzige Kommentar dazu findet sich
vorläufig in einem Leitartikel der bekannt-
lich schon von jeher gegen das Palästina-
Abenteuer eingestellten „Daily  Mail ".
Das Blatt schreibt England müsse unter
allen Umständen so schnell und entschlossen
wie möglich in Palästina Ruhe schaffen, ehe
die ganze mohammedanische Welt Feuer ge¬
fangen habe . England genieße heute die
Früchte seiner seltsamen Ver¬
sprechungen an die Juden und
Araber  während des Weltkrieges . Es Hab«
jedoch wichtigere Sorgen als dieses Mandat,
besten Schwierigkeiten nie aufhüren würden,
und da ? dem Land bisher nur Verluste und
Nachteile gebracht habe.

Am Mittwoch abend nahm die Kriminal¬
polizei von Kattowitz (Polen ) mehrere auf¬
sehenerregende Verhaftungen in der „Katto-
witzer -Zeitnng ", einem deutschen Mindcrhei-
tenblatt vor . Es wurden verhaftet der Haupt¬
schriftleiter Weber , der verantwortliche Schrift¬
leiter Ko ' ska , Verlagsdirektor Kriedte und
ei» leitender Verlagsangestellter . Den Ver¬
haftungen gingen Hanssnchnnge « voraus.
Den Verhafteten wird vorgeworfen , ohne Wis¬
sen der Behörden einen monatlichen Sonder¬

druck betr . Minderheitenfrage hergestellt u« b
verbreitet z« haben.

Die tschechoslowakische « Behörden setze« W»
ren Bergewaltignngsfeldzng gegen die Sude-
tendentschen mit brutaler Rücksichtslosigkeit
fort . Versammlnngsanflösunge » , Zensur der
dentschen Blätter « nd Strafversetzungen
dauern an.

Staatspräsident Dr . Benesch hat am 21. Ok«
tover die beiden Kammern - er Nationalver¬
sammlung für den 29. Oktober nach Prag zu«
Tagung einbernfen.

Noms» vo » 5ck>Ickl»oI » In » »
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„Ich möchte die Nacht hierbleiben . Lily ."
Sie lächelte stillverträumt.
„Ich wünschte , du könntest es. Fred . Wie

schön wird es sein, wenn wir uns nie mehr
trennen müssen!"

Zu ihm aufsehend , beugte sie sich zurück.
Korfs umfaßte sie. Er blickte in ihr liebes,
feines Gesicht, das , hell vom Mond be¬
schienen. mit geschlossenen Augen an seiner
Schulter ruhte , und erschrak: wie das einer
Toten!

„Evelyn !"
Mit wütendem Griff Preßte die Angst sein

Herz zusammen . Er umschlang sie fester,
drückte sie schützend an seine Brust , bat:

„Laß mich hierbleiben !"
Sie schüttelte den Kopf:
„Das geht doch nicht. Liebster ."
„Aber ich sorge mich um dich, will nicht,

daß du so allein . .
Erstaunt richtete sie sich auf und fragte:
„Hast du einen besonderen Grund zu die-

ser Sorge , Fred ?"
Wieder zögerte er , sie von dem Dorgefal-

lcnen zu unterrichten , unterließ es aus Rück¬
sicht auf ihren Seelenfrieden und verneinte.

..Ein unbestimmtes Empfinden , wie es
einen zuweilen ergreift . Eure Schwarzen sind
doch wirklich zuverlässig . Lily ?" .

Sie bejahte , aufrichtig überzeugt:
„Sie sind alle schon viele Jahre bei uns

außer Jim . der erst vor zwei Wochen als
Gärtnergehilfe angestellt wurde , und der mir
allerdings unsympathisch ist. Er schläft aber
nicht mit den übrigen Boys aus dem Grund¬
stück. sondern irgendwo im Negerviertel ."

„Warum magst du diesen Jim nicht.
Lily ?"

Sie schwieg, dann sagte sie leise:
„Er hat etwas so Häßliches im Blick. Aber

lassen wir Jim . Sage mir lieber , Fred , wann
wir uns morgen sehen werden !"

„Zum Frühstück . Lily ! Ich bin bestimmt
zum Frühstück bei dir ."

„Aber deine Arbeit . Fred ?"
„Wird in aller Morgenfrühe begonnen , zu

diesem kleinen Trip in die Stadt unter¬
brochen . um hinterher mit doppeltem Eifer
wiederaufgenommen zu werden ."

„Herrlich ! Um acht Uhr am Frühstückstisch.
Liebster ! Bei Sonnenaufgang werde ich die
Rosen für die Tischvase schneiden, daß noch
der Morgentau auf ihnen sitzt! In wenigen
Stunden sind wir schon wieder beisammen
Fred !"

Sie küßten sich. Ihm war , als könne er sie
nicht lasten.

Das Geräusch sich nähernder Schritte klang
in der stillen Straße auf . Evelyn machte sich
los . winkte zärtlich zurück und verschwand
im Haus . Der Zurückbleibende hörte , bevor
er die Straße betrat , den vorgeschobenen
Riegel innen klirren . Als er seinen Wagen
bestieg, schlenderte ein europäisch gekleideter
Neger vorbei und bog um die nächste
Straßenecke . Korfs blickte hinter ihm her.
griff ans Steuer und fuhr ihm . in einer Plötz¬
lichen Gedankenverbindung mit dem soeben
geführten Gespräch , nach. Trotz flüchtigen

Sehens meinte er den Gärtnerburschen Jim
erkannt zu haben . Jedoch die Nebenstraße
war leer , der Schwarze nirgends zu ent¬
decken. Korfs beschwichtigte seine Zweifel : der
Mann , wahrscheinlich ein Angestellter , war
in einem der Häuser hier verschwunden . Be¬
ruhigt lenkte Korfs den Wagen nach Hopewell
zurück. Sein kurzer Schlaf aber war von Un-
rast erfüllt . Tie Gestalt des schwarzen Gärt¬
nerburschen geisterte unheimlich drohend
durch seine Träume . Mit einem Ruck fuhr er
auf : Evelyn — sie hatte gerufen ! Noch gellte
ihm ihr Hilfeschrei im Ohr : Fred — Fred —I
Ein Todesschrei —I Er sprang vom Bett
warf sich in fliegender Hast in die Kleider,
lief aus dem Haus zum WagcnschuPPen.
Erste Sonnenstrahlen schossen goldene Pfeile
über den grünlichen Morgenhimmel , kün-
beten den Anbruch eines herrlichen Tages.
Das Auto raste durch taufrische Frühe . Noch
verschleierten zartblaue Nebel Wälder und
Wiesen . Tie köstlich- herbe , von würzigem
Dust geschwängerte Lust strich Korff lieb-
kosend um Stirn und Wangen . Er achtete
all der Schönheit nicht . Riesengroß saß ihm
die Angst im Nacken — Evelyn!

Je mehr er sich der Stadt . O'ConnorS
Haus näherte , um so beklemmender wurde
diese Furcht . Blaß , mit zusammengebistenen
Zähnen , lag er über dem Steuer , schnitt
Kurven und Straßenecken mit halsbrecheri¬
scher Knappheit , stoppte den Wagen mit
einem Ruck, starr vor Grauen : eine aufge¬
regt schreiende Menschenmenge umlagerte
Evelyns Wohnung . Als man Korffs ansichtig
wurde , verstummte einen Augenblick alles.
In den entsetzt-mitleidigen Blicken las er sein
Todesurteil — sein Traum , seine herzklop¬
sende Angst waren Wahrheit ! Mechanisch
verlieb er den Wagen , schleppte sich vor-
wärts . Scheu wichen die Leute vor ihm
zurück, machten ihm Platz . Der Treppenauf¬

gang . auf dem er vor wenigen Stunden von
Evelyn Abschied genommen hatte , war von
Polizei besetzt. Mit einer Stimme , die nicht
die seine schien, legitimierte er sich.

„Miß O 'ConnorS Verlobter !" ^
Der Mann warf ihm einen bedauernden

Blick zu. Korfs setzte sich mit erstickter
Stimme zu einer Frage an . doch der Konstab¬
ler stieg schnell vor ihm die Stufen hinauf:

„Der Kommissar wirb drinnen Ihnen Aus¬
kunft geben . Sir ."

In der hübschen Hellen Diele wieder Poli¬
zisten, ein Zivilkommistar . ein Korff be¬
kannter Arzt , der ihm ernst die Hand reichte.

„Mister Korssl Miß Evelyn ist —> sehr
krank, ist

„Tot - I"
Korff schrie eS heraus . Der andere beugte

in schweigender Bejahung den Kopt und
legte die Hand auf die Schulter des schlaff
in einen Sessel Fallenden . Einen Augenblick
herrschte tiefe Stille . Dann sprang Korff auf ^ '
brüllte : «

„Wie — wer — hat sie gemordet ?"
Der Arzt sagte leise: ' ( 1
„Ein Neger — erstach sie." ^ "
„Ein — Schwarzer —?" ' ' ' ,
Korff stammelte es fassungslos . Dann

keuchend, mit stierem Blick, tobend:
„Jim ! Wo ist diese Bestie ? Ich muß ihn

finden ! Mit meinen Fäusten erdrossle ich
ihn . reiße ihn in Stücke . . .

Er stürzte zur Tür . Die anderen hielten.
ihn auf . Der Arzt versichert:

„Man hat den Kerl bereits gefaßt . deS
Raubmordes überführt ; bringt ihn her . ma »^ -
wird mit ihm abrechnen -"

(Fortsetzung folgte A
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Keierftunöen - er Natron
Ueber 1500 Versammlungen werden übers

Wochenende im Gaugebiet Württembsrg-
Hohenzollern stattfinden . In diesen politi-
schen Feierstunden werden sich unsere Volks-
genossen zusammensinden im unerschütter-
lichen Glauben an das ewige Deutschland.
„Ein Volk hilft sich selbst" lautet die Parole.
Aus diesen Worten spricht der heroische Ent-

Schluß eine? Willensstärken und tatkräftigen
Volkes . Aber es ist nicht nur allein bei die-
sem einmaligen Entschluß geblieben . Durch
harte und zähe Arbeit unter größten Opfern
aller ist ein neues und herrliches Deutsch¬
land entstanden . Nicht d"m Gold der an¬
dern noch einem gn gen Wohlwollen
unserer Umwelt verdanken wir diesen Wie¬
deraufstieg , sondern allein derTat-
kraft unseres Volkes.  Allein aus
dem großen spleiß, dem starken Willen und
oem unversiegbaren Glauben unserer deut¬
schen Volksgenossen ist ein mächtiges und in
der Welt angesehenes Deutschland gewachsen.
Und in dem unbändigen Willen , dieses
Deutschland auch für alle Zukunft stark zu
machen , versammeln sich in den nächsten
Tagen in Stadt und Land die Volksgenossen
unseres Gaues.

Aus den Schreibstuben und aus den Werk¬
stätten werden sie in alter Treue und Ge¬
schlossenheit zusammenkommen in den großen
politischen Kundgebungen der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei . In dem
Bewußtsein , daß unser Deutsches Reich dann
am stärksten ist und bleibt , wenn jeder ein¬
zelne sich als leidenschaftlicher
Fackelträger der nationalsozia-
listischen Idee  erweist , leben und arbei-
ten wir für eine große und stolze Zukunft
der Nation.

*

Schaffende sammelten —
Schaffende gaben

Das Ergebnis - er ersten Reichs,
straßensammlnng

Bei der am letzten Samstag und Sonntag
von der Deutschen Arbeitsfront durchgefiihr-
ten ersten Reichsstraßensammlung des Win-
terhilfswerks 1937/38 sind im Großkreis Calw
der NSDAP , insgesamt 5661,46 gesam¬
melt worden.

Preßluftbohrer und Pionierfäuste
im Buntsandstein

Trotz der Schwierigkeiten des Gesteins im
Hang gebiet schreitet die Arbeit unserer Pio¬
niere rm ersten Calwcr Luftschntzstollen rü¬
stig voran . Von 5 Uhr früh bis 7 Uhr abends
wird in zwei Schichten gearbeitet , und die
Fuhrleute haben Mühe , den zutage geförder¬
ten Gesteinsabraum laufend fortzuschaffcn.
In den beiden in den Berg vorgetriebenen
Stxllen — später sollen sie durch eine Galerie
verbunden werden — dröhnt der schwere
Preßluftbohrer sein gewaltiges Lied . Spren¬
gungen brechen Bahn im harten Gestein , und
der Bohrer und die Fäuste der Pioniere ver¬
richten das Übrige.

Während der eine Stollen erst begonnen
wird , ist der andere bereits über 20 Meter
in den Berg getrieben . Hier endlich sind die
Pioniere ans den gewachsenen , d. h. nicht
mehr durch Spalten zerklüfteten Fels gesto¬
ßen. Das mühevolle und zeitraubende Ab¬
sprießen des Stollens mit Holzstempeln und
Eiscnschiencn kommt jetzt in Fortfall . Wie
wir hören , nimmt am Montag das zweite
Pionierkommando Abschied von Calw . Es
wird durch ein drittes ersetzt, welches den
Stollenbau als Lehrübung fortftthrt . Vor
ihrem Abrücken werden unsere Pioniere noch
am Tag Ser alten und jungen Soldaten teil-
aehmen und bei der Weihe der Fahnen des
Soldatenbundes am Sonntag als Formation
der Wehrmacht auftreten.

^Iungmädel - Anwärterin,
> auch Du gehörst dem Führer!

Die Verpflichtung der 10-Jährige » i« Calw
Ein wichtiger Tag für unsere Jungmädel-

Amvarterinnen war der 20. Oktober , wurden
sie doch an diesem Tag für den Bund Deut¬
scher Mädel in der Hitler -Jugend verpflich¬
tet. Alle Jungmädel waren zu dieser Feier¬
stunde angetreten , alle wollten sie dabei sein
«ei dem Ehrentag ihrer jüngsten Kameradin¬
nen, die dieser Stunde voll freudiger Er¬
wartung entgegensahen.

»Eine Trommel geht in Deutschland um ".
I" Mit diesem Lied wurde die schlichte Feier¬
stunde eingeleitet . In schlichten klaren Wor¬
ten stellte die Jungmädel -Gruppenftthrcrin
wretcl Bauer  die Aufgaben der Jung-
Mäüel heraus . Froh und freudig wollen wir
Alleren Dienst in der Jungmädelschaft tun.
Wir wissen, unsere Arbeit , unser Schaffen ist
Aine Spielerei , dahinter steht ein ernstes
Wollen. Wir wollen hineinwachsen in die
große Bewegung unseres Führers , Senn anch
uns braucht er !"

»Wo wir stehen, steht die Treue ." Unter den
Weisen dieses Liedes wurden nun die Zehn-
whrigcn feierlich verpflichtet , mit freudigem
^tolz empfingen sie Halstuch und Knoten.
>" tzt sind sie ganz bei den Jungmädeln.

»Jungmädel wollen wir sein , klare Angen
wollen wir haben , stolz und stark wollen
wir sein !" — Als Gäste waren bei der Ver¬
pflichtungsfeier 2 Vertreterinnen des Ober-
gaus und die Untergauführerin anwesend.

Jung aus dem Leben gerissen
Am Mittwoch abend ist der Lehrling Fritz

Hai sch aus Bad Liebenzell,  der ber
einem Mühlcnbcsitzer in Kleinengstingen in
der Lehre stand , einem entsetzlichen Unfall
zum Opfer gefallen . Der tödlich Verunglückte
befand sich mit seinem den Wagen steuernden
Lehrherrn auf der Heimfahrt von Reutlin¬
gen, wo er die Gewerbeschule besucht hatte,
als beim Überqueren des schiencngleichen
Übergangs bei Kleinengstingen ein Zug der
hohcnzollcrischen Landesbahn heranbrauste.
Der Zug erfaßte das Auto und schleifte es
etwa 80 Meter weit . Der Fahrer des Wagens.
Mühlcnbcsitzer Vöhrtnger,  wurde aus
dem Wagen geschleudert und schwer verletzt in
bewußtlosem Zustand neben dem Bahngleis

ausgesunden . Sein Lehrling wurde im Kraft¬
wagen eingeklemmt . Schwer verletzt konnte er
von den Insassen eines Omnibusses , der in
der Nähe der Unfallstcllc hielt , geborgen wer¬
den . Die beiden Schwerverletzten wurden in
das Kreiskrankenhaus Reutlingen überführt,
ivo Fritz Haisch kurz nach seiner Cinliescrung
verstarb . Der Lenker des Kraftwagens schwebt
in Lebensgefahr . Den Eltern des so jäh aus
dem Leben gerissenen jungen Mannes wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Gas und Panik . . .
Gehören diese beiden Dinge wirklich zusammen?

— Was der Mensch bei einem Gasangriff macht,
sah man in der letzten Woche beim Chlorgasaus-
bruch in dem französischen Städtchen Flers-
Breneq . Wir bringen hierüber in der neuen
Folge unserer Wochenbeilage „Schwäbische
Sonntagsgast"  einen Tatsachenbericht , der
beispielhaft alle Schrecken zeigt , die der Ernstfall
einmal bringen kann , und die doch zu vermeiden
sind , wenn die Bevölkerung für den Luftschutz ge-
schult ist. . . . Auch Sie dürfen diesen Bericht nicht
übersehenl

Maul - u. Klauenseuche bedroht Württemberg
Aufruf des württ . Innenministers an die Bevölkerung

Der württembergische Innenminister hat
folgenden Aufruf erlassen:

„Die Maul - und Klauenseuche ist in Frank¬
reich, Belgien , Holland weit verbreitet und
vom Elsaß aus bereits nach Baden und in
die Pfalz cingcbrochen . In Baden  sind
schon verschiedene in der Nähe der württem-
bergischen Grenze liegende Kreise verseucht,
so daß

Württemberg von - er Seuch « unmittelbar
bedroht ist.

Zum Schutze der heimischen Viehbestände
und zur Vermeidung einer Gefährdung des
Bierjahresplanes muß versucht werden , ein
Übergreifen der Seuche auf württcmbcrgi-
sches Gebiet zu verhindern , und , falls dies
nicht gelingt , sie mit allen Mitteln beschleu¬
nigt zu tilgen . Die staatlichen Abwehrmaß-
nahmcn dazu sind bereits getroffen . Ihr Er¬
folg wird aber nur dann voll gesichert sein,
wenn die gesamte  Bevölkerung , insbe¬
sondere aber die Viehbcsitzcr , bei der Durch¬
führung der scuchenpolitischcn Maßnahmen
willig mithelfen,  den Polizeiorganen
an die -Hand zu gehen und den Anordnungen,
die ausschließlich im Interesse der Allgemein¬
heit getroffen sind, genauestens Nachkommen.
Dies muß ich insbesondere auch von den
Biehbesitzcrn erwarten , die durch die seuchen-
volizeilichen Anordnungen unmittelbar be¬
troffen werden , selbst wenn deren genaue
Durchführung im Einzelfalle Opfer fordert.
Ganz besonders wichtig ist die

Pflicht - er sofortigen Anzeigeerstattuug.
Schon beim geringsten Seuchcnverdacht , nicht
erst, wenn die Seuche sichtbar geworden ist,
ist bei der Ortspolizcibchörde (Bürgermei¬
sters oder beim Obcramtsticrarzt unverzüg¬
lich Anzeige zu machen . Eine Verzögerung
Ser Anzeige auch nur um Stunden kann die
V -rienchnna eines aanren Bezirks zurTVol -' e

haben . Unverantwortlich sind Fälle , wie sie
früher vielfach vorgekommen sind, daß Vich-
besitzer Milch aus verdächtigen Beständen in
die Molkerei liefern , ehe sic die Seuche , bzw.
den Seuchcnverdacht anzeigen , und so unter
Umständen die Verseuchung sämtlicher an die
Molkerei angcschlossencn Viehbestände verur¬
sachen. Ich weise ausdrücklich darauf hin , daß
bei absichtlicher oder fahrlässiger Zuwider¬
handlung gegen die seuchenpolizeilichen An¬
ordnungen von den Aufsichtsbehörden

mit aller Strenge eingeschritten
wird und daß in solchen Fällen bei Viehver-
lustcn die Entschädigung grundsätzlich ver¬
sagt wird . Auch behalte ich mir die Veröffent¬
lichung derjenigen Namen vor , die sich gegen
wesentliche Vorschriften des Viehseuchenge-
sctzcs vergangen haben.

Ich habe das feste Vertraue » zu -er wiirt-
tembergischen Bevölkerung «nd insbesondere
zu de» württembergische » Bauer « und Land¬
wirten , daß sie anch hier vorbildlich , willig
und verständnisvoll Mitarbeiten , damit es
gelingt , die Seuche mit ihren verheerenden
Folgen von Württemberg fernzuhalten « «d,
soweit die württembergische Landwirtschaft in
Betracht kommt , eine Gefährdung des Erfolgs
des Vierjahrcsplanes vermieden wird ."

Dieses Jahr Rekord - Kartoffelernte
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen

beläuft sich die diesjährige Kartoffelernte im
Reich auf 62,5 Millionen Tonnen . Damit sind
auch unsere vor dem Weltkrieg eiftgebrachten
größten Kartoffelernten noch überschritten
worden , obwohl dem Kartoffelanbau mit
den Gebietsabtretungen nach Kricgsschluß fast
587 000 Hektar oder über 17 Prozent der Vor-
kriegssläche verloren gingen , die allein 18A,
der Gesamtcrnte lieferten.

Am Montag:
„Schwäbisches Hutzelbrot"

Das Künstlcrkabarctt der NS .-Gcmeinschaft
„Kraft durch Freude ", das „Schwä¬
bische Hutzclbrot ", wird am kommen¬
den Montag abend 20 Uhr in Calw  gastie¬
ren . Die Künstler , die uns zum Teil schon
vom vorigen Jahr her durch ihre prächtige
Darbietungen in der „Palette " bekannt sind,
sind in der Zwischenzeit nicht nur verstärkt
worden , sondern haben eben durch diesen Zu¬
wachs in ihren Darbietungen bedeutend ge¬
wonnen . In zahlreichen erstklassigen Pro¬
grammnummern wird die Künstlerschar den
Besuchern einen Abend bieten , ber auch nicht
durch beste Darbietungen bedeutender Kunst¬
bühnen übcrtroffen werden kann . Und das
um ein sehr billiges Eintrittsgeld , wie wir
es ja von den Veranstaltungen der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " gewohnt sind.
Keiner versäume daber diese seltene Ge¬
legenheit , eine erstklassige Kleinkunstvorstel¬
lung zu besuchen!

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend : Zunehmende Bewölkung , vor allem
im Norden des Gebiets auch zeitweise leicht
aufheitttnd . Zunächst noch meist trocken,
höchstens im Süden später beginnende Nie¬
derschläge. Nachts kalt . Vereinzelt noch Nebel
oder Hochnebel. Winde schwach, meist um
Süd.

Lirokriotis sVaoliriekten
Evangelisch « Gottesdienste

22. Sonntag n . d. Dreieinigkeitsfest 24. Okt.
Turmlieb : 33, Gott , der Vater , wohn uns

bei.
9 Uhr : Hauptgottesöienst : Hermann — An¬

sprache von Prälat Lic . Schlatter . Eingangs¬
lied : 14, Gott lebet ! Chorgesang.

10.45 Uhr : Kindergottcsdicnst im Vereins¬
haus und auf dem Wimbcrg.

17 Uhr : Abcndgottesüienst im VcreinShaus.
Opfer für den Ev . Gemeindedicnst.

Mittwoch , 27. Oktober:
20 Uhr : Männerabcnd im Vcrcinshaus.

Donnerstag , 28. Oktober:
20 Uhr : Bibelstunöe im Vcrcinshaus . Schüz.

Freitag , 29. Oktober:
18 Uhr : Katcchismusgottesöicnst im Ver¬

einshaus . 4. Gebot . Hermann.
Katholische Gottesdienste

23. Sonntag nach Pfingsten , den 24. Oktober
Calw (Stadtpfarrkirche ):

8 Uhr Frühmesse mit Kommunion und deut-
schem Gesang.

9.30 Uhr Amt mit Predigt (Deutscher Ges.).
Anschließend Christenlehre.

14 Uhr Andacht.  Nachher Altenfeier.
Dienstag , 7.15 Uhr Schiilergottesdienst für

sämtliche Klassen.
Donnerstag und Freitag , 7.30 Uhr Pfarr-

messe mit Rosenkranz.
Mittwoch und Samstag 18.30 Uhr Rosen¬

kranz.
Bad Liebenzell (Marienstift ) :

Montag 8 Uhr Gottesdienst.
Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg ) :

Mittwoch u. Samstag je 7.15 Uhr hl . Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinde«

(Evangel . Freikirche)
Sonntag , den 24. Oktober 1937

Calw:  9 .30 Uhr Prebigtgottesdienst (Bätz-
ner -Nagold ), 11 Uhr Sonntagsschule , 20 Uhr
Abenbpredigt . — Mittwoch 20 Uhr Bibelstunbe
(Zeuner ). — Donnerstag 20 Uhr Frauenmis-
sionsavcnd . — Freitag 20 Uhr Singstunde.

Stammheim:  10 Uhr Predigtgottes-
dicnst , 14 Uhr Versammlung . — Donnerstag
20 Uhr Bibelstunöe (Zeuner ).

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottes'
dienst (Walz ), 14 Uhr Versammlung . —
Dienstag 20 Uhr Bibelstunbe.

Ottenbronn:  Dienstag 20 Uhr Ver¬
sammlung (Walz ).

cie-r V̂ae^baT-beLr-'/ee-r
Weil der Stadt , 21. Oktober . Das Geburts»

Haus des großen deutschen Astronomen Jo¬
hannes Kepler in Weil der Stadt soll in
nächster Zeit in ein Museum umgcwandelt
werden . Der lang gehegte Plan kann durch
Unterstützung und Stiftungen von Kommer¬
zienrat Dr . Neusch-Oberhauscn und Dr . Ro-
bert Bosch-Stuttgart in die Tat umgesctzt
werden . §

Nagold , 21. Oktober . Im Sommerhalbjahr
1937 belief sich die Zahl der Fremden in der
Stadt auf 6701, im Vorjahr 6068 einschl. Spa-
niendeutschen . Zahl der Übernachtungen:
50138, im Vorjahr 64 202 einschl. Spanien-
deutschen. Nach der Statistik ergibt sich eine
Gcsamtzunahmc des Fremdenverkehrs ge¬
genüber 1936 um 20 v. H. Die Zahl der durch
Betriebsausflüge nach Nagold gekommenen
Betriebsangehörigen einschließlich Kaffccson-
derzug betrügt etwa 10 000.

Frendcnstadt , 21. Oktober . Wie der Kreis-
amtslciter der NSV ., Pg . Schwancbcrg , bet
der Eröffnung des Winterhilsswerkcs für den
Kreis Frcudenstadt mittcilte , wird demnächst
in Frcudenstadt eine zweite NS .-Schwcster
eingesetzt.

Frendcnstadt , 21. Okt . In Verbindung mit
der badischen Bcrgwacht plant man jetzt auch
in Württemberg aus dem Schliffkopf , dem
Nuhcstein und dem Kniebis gut ausgerüstete
Unfallstationen cinznrichten und damit zu¬
nächst die für den Winter wichtigste Funk-
tion d-r Bcrgwacht zu eröffnen.

mit cksm pilopstsr

vjscisi- Seßuk unc!

Neuenbürg , 21 Oktober . Die Maul - und
Klauenscuche ist innerhalb des Bezirksamts
Rastatt in den Gemeinden Au am Rhein und
Malsch ausgebrochen, - innerhalb des Bezirks,
amts Karlsruhe in den Gemeinden Bauer¬
bach, Daxlanden , Hagsfcld , Rüppur und
Graben . In dem zum Schutz vorgcschriebenen
15-Kilometer -Umkrcis sind auch 15 Gemein¬
den unseres Oberamtsbezirkcs einbezogen.
Damit rückt die Seuche in bedenkliche Nähe
unseres Heimatgebictes.

Pforzheim , 21. Okt . Weil er aus einem Auf¬
trag des Reiches Tuche und Futterstoffe im
Gesamtwert von 11800 RM . und Abfälle im
Werte von 400 RM . zur eigennützigen Ver¬
wertung zurückbchaltcn hatte , wurde ein hie¬
siger Schneidermeister wegen fortgesetzter Un¬
terschlagung zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr 6 Monaten und 5000 Geldstrafe
verurteilt . Ein Helfershelfer erhielt wegen
Sachhehlerei 1 Monat Gefängnis.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag , 21 . Oktober

Auftrieb : 14 Ochsen, 906 Bullen , 125 Kühe.
60 Färsen , 376 Kälber, 798 Schweine.

Preise für >/- Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig : Ochsen a) 41 bis 44, b) 40; Bu 'ien
a) 40 bis 42, b) 88 ; Kühe a) 39 bis 42. b> 33
bis 38. c) 25 bis 32. d) 14 bis 24; Färsen a) 42
bis 43, b) 38 bis 39 ; k Andere Kälber a) 60 bis
65, b) 54 bis 59. c) 43 bis 50. d) 38 bis 40;
Schweine a) 54,5. b) 1. 54,5, b) 2. 54,5, c) 53,5,
d) 50,5, e) —. s) —. g) 1. 54,5. g) 2. 48 dis 52.
h) 51.

Marktverlaus:  a -Kühc , a - und b-Ochsen»
Bullen , Färsen zugeteilt . Handel in den übrigen
Wertklassen mäßig belebt , Kälber belebt , Schweine
zugetcilt.

Schwarzes öre«
parteiamtlich . Nachdruck verbot «« .

«'»« «>- oi»o»mrsiion
na » « reis Ortsgruppe«

Ga »,schulungsamt 26/37/81.

Der nächste Allgemeine Lehrgang auf der Sau¬
schul,ingsburg Kreßbronn findet vom 21 . bi«
28 . November statt . Meldungen über die Kreis¬
leitungen bis spätestens 1ü. November . Sonder-
lehrgangr finden statt : Kreis Schönbuch 31 . Okto¬
ber bis 7. November , Kreis Aalen 7. bis 14 . No - '
vember.

NSDAP ., Kreisleitung Calw — Amt für
Bolkswohlfahrt

Die Ferienkinder für die 5. Belcgungszeit
aus dem Gau Thüringen treffen am Diens-
tag , den 26. Oktober , ein und zwar mit fol¬
gendem Zuge : Unterreichenbach an 19.15 Uhr,
Bad Liebenzell an 19.26 Uhr , Calw an 19.40
Uhr , Althcngstctt an 20.28 Uhr , Ostelsheim
an 26.34 Uhr , Bad Teinach an 19.52 Uhr.

Die Pflegeeltern wollen hiervon benach¬
richtigt , und veranlaßt werden , die Kinder a»
den betr . Bahnhöfen abzuholen.



Amtliche Sekanntmachungen.
Stadt Calw.

HLufer beflaggen!
Zum Zeichen der Freude und als Ehrung der in Calw wei¬

lenden ehemaligen Angehörigen der alten und der neuen Wehrmacht
bitte ich die Einwohnerschaft , ihre Häuser am Samstag Mittag und
am Sonntag festlich zu beflaggen.

Die Polizeistunde ist für Samstag und Sonntag aus nachts
2 Uhr festgesetzt.

Calw , den 2t). Oktober 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

Wchskriegerdund . KMbänrer " uns

5 - iaarendund lasen ein
stus stnlssL äer Zusammenlegung äer Oslwer striegerkameraä-
rchskten unä <ier weihe äer sahnen äer Soläatenksmeraäschsften
äe; verbanäs Calw ilnäen am Samstag sdenil s llhr un<i

Zsnatag «achmitta « ab 4 llhr

I rvel groke vo^ el - lionrerie
susgetührt von äer stpsshäuserkspelle - 8tuttgsrt unä
vom Murikrug äes § 5 - Abschnittgebiets  XIX,
stsrlsruhe,  in äer stalle «ler Lruppfildrerrchule 4 äes

st- lv . in 6alw statt , - lnschliesrenä : 1 ^ H ^
vie Linwohnerschakt ist rum besuch deiäer

Veranstaltungen treunälichst eingelsäen.
Eintrittspreise , Eintrittskarten im Vorverkauf in äer buch-

hanälung Ksussler  20 stpf-, sm Saslein-
gang Zo stpf-, llniiormierte 10 stpf.

Oberkollwangen

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , de « 22 . Oktober 1937 , im Gasthaus
zu « »Hirsch " tu Dberkollwangen stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst clnzuladen

Erhard Schünhardt , Maler
Sohn des f - Georg Schönhardt , Maurer , Oberkollwangen

Klara Schaible
Tochter des Georg Schaible , Landwirt , Echulzenbruch (Grenzmark)

Kirchgang 1 Uhr in Oberkollwangen

„Das Iraker » wir

selbst xemacbt !"

SIIIM-
lprarrkein », Leopoläspiata Oatvv , l-ecterstraLe

Gute Hosen
Zeughosen
Englischlederhosen
Samtkordhosen
Nipskordhosen
Gestreifte Hosen

Halbtuchhose«

3.80, 4.2». 4.5». 4.70. 4.90. 5.20
5.50, 6.60 , 7.50, 8 —
6.50, 6.65, 8.20, 8.35, 9.—

4 —^ 4.70, 5.50, 6.20, 7.50
8.50, II .- , 12-

5.50, 7.3», 8.50 , 9 - , 9.50
9.90, 11.70, 13.50

Paul Niiuchle .am Markt,Calw
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Vas t-lsus
clsr grollen

Sraun ^ Auswahl
6rlln
6rsu

^octstarbsn

l̂ Iotis l-lsf-l-sniillis ab 4 .80
^sikie l-iaarliüis . ab 7,50
^ebis Vsloui 'büis ab 12 .00

Alleinverkauf tllr psorabvim:
Lcb/en Sons <r/rao u . l?.

vasgrolls unci IsistungstLiiigs
Spsriaihaus tvr lierrendUts

dtsrktplatr — Sotiloöbsrg 2
pkorrkelm

Velour
in allen

Lalw , den 21. Oktober 1937

Todes-Anzeige

WM

Die I4tZxixe b!3k-, Ltick- unä Ltoptunteriveisunx im Hotel
iVsläkorn ist deenäet.

^ss äie 'keilnelimerlnnen in kuiaen steiersdenästunäen

aut Ikrer Linker - blZbmascbins geleistet baden , reifen sie lknen
isorxen Samstax » sokniittsA von 2 —6 Illir in , Hotel
lVslUkorn.

Eintritt krei l

bsbrräder
in allen Preislagen.

^uk IVunscb statenrsblunx

Okr. Wiämaier , ?«,.zo«

Zwangsversteigerung
Ls wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Samstag,
2S. 10 ., 10 Uhr in Ealw:
1 Motorrad . 550 ccm , „Württem-
bergia " . Die Versteigerung findet
voraussichtlich bestimmt statt . Zu¬
sammenkunft beim Waldhorn.

Gerichtsvollzieherstelle.

ein
sisrliss

Sogar ves blacbbars kleine liilde

ttt, wenn Ne Kaffee kaust, im vilve.

vte ääuirer lodre sevrsmsl

dn -m kZItr ruck beure tbre >Vabl
auf

rti'omlossi ' ^ etnoo»

vamen - vnä Herrensalon

Mtsedele (lei . 330)

Kadi  irr

krSslwsIK

s L _
eix . Kösterei , xezr . 1870 , Ostv , bemrut 420

Schönes

Weißtannen-
Deckreifig

In größeren Mengen waggon¬
weise zu kaufen gesucht.

Angebote unter L. G . kiöSl an
Sllweg Ann .-Exp . Stuttgart.

SkiilsA Rielkn
präm . Abstammung

2 Häsinnen , 2 und "'«jährig und
7 SlilcköWochen aiteIunge,ver¬
baust

Kurt Adolsf , Calw
Weizbeigweg 4

ks fsZzf den
schwersten fsdrer

u. QepLd« »ul
den schlechte¬
sten U/egsn
de» spielend
leichtemt̂ lut
unä dennoch
ist er über-

rsschenct dNttg. Katalog such ober kiLK-
mss «kin «n senden an jeden kostenlos.
Oder '/, Million ^dslu/eiüräder ksven
u/>r schon seit 40  jadren üdersUdin ver¬
sandt. Oss lronntsn wir wodl nimmer-
medr. wenn unser Ldslweiörsdnicht gut
und biilig wLr.

kdelwsik - Declrer rar
vauloc », - wartsndsrs

Ein guterhaitcnes , rundes , 700 Ltr.
haltendes

Mostfaß
mit Türle , verkauft

Fnkob Dürr . Althengftett.

s-6upi'o-Orsmsu. Zsi'fs

WassersMat«
vsuerdrsnüSke»

8irict

clsusrfisft , ruvsrlässig,
sparsam und prsistvsrt

6roKs ^ uswafil bsi

Mein lieber Mann , unser lieber treubesorgter Vater,
Schwieger - und Großvater , Bruder und Schwager

Robert Störr
ist heute vormittag durch einen sanften Tod von seinem
schweren Leiden erlöst worden.

Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr von der Frled-

hoskapelle aus.

Bad Lirbenzell , den 20. Oktober 1937.

Todes-Anzeige

Unser lieber Sohn und Bruder

Fritz Haisch
wurde uns heute abend durch einen Unglücksfall im
Alter von 16'/, Jahren entrissen.

In tiefer Trauer:

Friedrich Haifch mit Familie
Beerdigung Sonntag , 24. Oktober , nachmittags 2 Uhr

Bad Liebenzell , 21. Oktober 1937.

Ein Unglückssall hat unseren lieben

3g . Fritz Haisch
jäh aus dem Leben gerissen.
Wir werden ihn nicht vergessen!

Hitlerjugend
Gefolgschaft 12/401 : Rau.

Beerdigung : Sonntag , 24. lO. 37, 14 Uhr . Antreten
an der Schule 13.30 Uhr.

I seitssaetifsn bs »vi»i5<bei Pickel W WEM >

»ljiclitt -kttts I-.LsbL .lN»
l 0 »ele>iiesus« :«ilsg. Wunässle u, » . . . .>MM vlMreüMI

V

ssHikr

Im lifsnrclien, «o M Hin essllobl.
«irll lll>18kli'8 XiIfM8l«!l8geloIiI.
Vsraucbon 5is : 125 g
Sellsbt « Santa 80 ?k.

ManksUattsskanna60 9l.

Kattssstanns sxtna ^ O 9l.
unci v/vitoro

vorrüglicks bäirckungsn
Z"/o ksbstt in häsrksn
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